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No. 89. Montag, den 7. November 1825. 


Berlin, pom 2. November. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Profeſſor der Rech⸗ 


te bei der Univerſitat zu e Hofrath Dr. 
it 


Schweickhardt, unter Beilegung des Titels und Ran⸗ 
ges eines Oſipreußiſchen Teibulſals⸗Raths, zum Mit 
gliede des Tribunals zu Königsberg in Pr. zu er⸗ 
nennen geruhet. 2 


Berlin, vom 5 November. ’ 
Des Königs Majeftät haben dem Gerichts-Amtmann 
Schellwitz zu Suhl den Character als Hofrath zu 
verleihen und das Patent daruͤber Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen geruhet. 


Aus den Maingegenden, vom 30. October. 

Nach Privatbriefen aus Muͤnchen, meldet der 
Schwab. Merkur, erhalt die verwittwete Königin mit 
einem Wittwengehalt von 200,000 Gulden Würzburg 
zur Reſidenz. Der Koͤnig hatte ihr wenige Tage vor 
feinem Tode das Schloß Tegeruſee zum Geſchenk ge; 
macht. Aus der e geführten Rechnung des 
Königs ficht man, daß derjeibe im Sept. allein im 
Stillen 80,000 Gulden an die Armen, und vom An⸗ 
fang des Octobers bis zu ſeinem Tode 12,000 Gul⸗ 
den hatte austheilen laſſen. In dieſer ganzen Zeit 
beliefen ſich feine perſoͤnlichen Ausgaben nur auf 
400 G., die er im Spiel verloren. 


Muͤnchen, vom 26. October. 

Unter den Feierlichkeiten zur Ehre des verſtorbenen 
Königs von Baiern iſt das Trauerfeſt merkwärdig, 
welches am azſten October zu Fuͤrth von den Iſrae⸗ 
liten auf eine erhebende Weiſe gefeiert wurde. 


Amſterdam, vom 29. October. 
Die Proclamation des Hrn. Mardochai Manuel 
Noah, wodurch derſelbe den Verſuch macht, in Gran⸗ 
de Isle, „der oͤrtlichen Belegenheit nach vor allen 


andern Plaͤtzen geeignet, die größte Niederlage für 
Verkehr und Handel in der neuen und beſſern Welt 
zu werden,“ die Regierung und Verfaſſung der alten 
Juͤdiſchen Nation wieder aufzurichten, „mit Beſtati⸗ 
gung und n aller unfrer Rechte und Pri⸗ 
vilegien, unſeres Namens, Ranges und unfrer Macht 
unter den Nationen der Erde, wie ſie unter der Re⸗ 
gierung der Richter beſtanden und anerkannt wor⸗ 
den,“ Bär hier einiges Aufſehen Be Man bes 
merkt, daß ſich in neueren Zeiten die über den gan⸗ 
zen Erdkreis zerſtreuten Juden faſt ſchaͤrfer als je⸗ 
mals in zwei beſtimmte Partheien ſcheiden, in die 
von der ſtricteren und die von der laxeren Obſervanz, 
Orthodoxe und Heterodoxe, Phariſaͤer und Sadducaͤer. 
Zu den letzteren ſcheint uns Hr. Noah hinzuneigen ) 
und, angeſpornt von der vollkommenen Gewiſſens⸗ 
freiheit und Rechtsgleichheſt, die in den B. St. 
herrſcht, ſo wie von dem gedeihlichen Fortgange ſo 
mancher, zum Theil ſelbſt der abſtracteſten Secten, 
daſelbſt, ſeinen Plan auf den ſogenaunten reinen 
Deismus oder Theismus und Republicanismus gruͤn⸗ 
dend, das Königliche Geſchlecht Davids verlaͤugngen 
und ſein Volk ganz auf den Zuſtand der Zeit zuruͤck⸗ 
führen zu wollen, „als noch kein König in Jsraet 
war,“ aber ohne daß der ominöfe Zuſatz gelten ſoll: 
„thaͤt ein jeder, was ihm recht dauchte.“ Mit wels 
chem Erfolge, das wird die Zeit in Kurzem lehren. 
Oberflaͤchliche Bemerkungen über das kupferfarbige 


*) „Die Gebete ſollen auf immer in der Hebraͤi⸗ 
ſchen Sprache abgeleſen werden, es wird aber 
empfohlen, daß gelegenheitliche Reden über 
die Zöͤdiſchen Glaubenslehren und allgemeine 
Sittenlehren in der Sprache des Landes ger 
halten werden; gleichwie auch ſolche Refor⸗ 
men, die, ohne von dem alten Glauben ab⸗ 
zugehen, unſerm Cultus groͤßere Feierlichkeit 


0 * 


hinzufügen.‘ 


Geſchlecht der Ureinwohner Nord⸗Amerika's“ ſchei⸗ 
nen ihn dabei zu dem Wahne verleitet I 
dieſen feine National⸗Genoſſen zu erkennen, weil ſie 
keine Götter verehren, ſondern bloß „dem großen 
Geiſte“ opfern, keinen Königen gehorchen, fondern 
nur von Hauptleuten und „Richtern“ in ihren 
Stämmen angeführt und verwaltet werden. Man 
will es ferner charakteriſtiſch finden, daß in der gro⸗ 
ßen Proclamation vor allem der, in Folge des Bo⸗ 
napartefhen Sanhedrins fo beſonders feſt organiſir⸗ 
ten Sranzöfifhen Judenſchaft, dann der Deuütſchen, 
Portugieſiſchen, Engliſchen, Gibraltarſchen, Italie⸗ 
niſchen, ja der Karaiten am Schwarzen Meere, der 
Samaritaner, ſchwarzen Juden in Indien und Afrika, 
keines veges aber der Polniſchen und Hollaͤndiſchen 
Juden Erwähnung gefcbieht. 
Rom, vom 16. October. 

In Faenza, dem Hauptſize der ſogenannten Car⸗ 
bonari, find Unruhen vor efallen und Schuͤſſe auf 
einige der Regierung ergebene Perſonen geſchehen. 
Man hat den bekannten Griechiſchen Abgeordneten 
Chiefala oder Kaifala (er ſelbſt ſchreibt ſeinen Na⸗ 
men auf beide Arten) aus den Roͤmiſchen Staaten 
verwieſen. Ueber dieſen Mann gehen hier wider⸗ 
ſprechende, und nichts weniger als vortheilhafte Ge⸗ 
rüchte; das am wenigſten nachtheiligſte giebt ihn für 
einen Abentheurer aus, der ſeine vorgebliche Sen⸗ 
dung von Niemandem, als von ſich ſelbſt, erhalten 
habe. Er nennt ſich Schiffskapitain; doch weiß man, 
daß er auch Weinhandel treibt. Chiefala hatte wirk 
lich eine Audienz beim Pabſte. Während jedoch die 
Regierung, durch die vorſährige mißlungene Sendung 
des Monſignor Kaſchiur nach Alexandrien bejorgt ger 
macht, über ihn und ſeinen Plan ſich nähere Auf 
ſchluͤſſe zu verſchaſfen ſuchte, given Privat- und 
öffentliche Nachrichten ein, welche den heiligen Va⸗ 
ter bewogen, Chiefala'n alle desfallſigen Schritte uns 
terſagen zu laſſen. Kurz darauf erhielt ſogar der 
Kardinal Pacca den Auftrag, ihn zur Raͤumüng der 
Stadt und des päbftlichen Gebietes anzuhalten. Uebri⸗ 
gene hat die Regierung, um dieſen Verhandlungen 

en diplomatiſchen Charakter zu benehmen, nie durch 
das Staatsſekretariat, ſondern ſtets durch den Kardi⸗ 
nal Pacca, mit Chiefala kommunizirt. 
RR enua, vom 18. October. 
Eine K Fregatte iſt mit dem Ritter Sivori, Be⸗ 
fehlshaber des nach Tripolis ausgeſchickt geweſenen K. 
era 

) „Da die Indianer des Amerikaniſchen Conti⸗ 

nents in ihrem Aſiatiſchen Urſprung, ihrer 
Verehrung eines einigen Gottes, ihren Dia⸗ 
lecten und Sprachen, ihren Opfern, Heira⸗ 
then, Eheſcheidungen, Begräbniſſen, Faſten, 
Reinigungen, Beſtrafungen, Zuflucht⸗Stadten, 
ihrer Eintheilung in Stämme, ihrem Hohen⸗ 
Bin ihren Kriegen und Siegen, aller 

ahrſcheinlichkeit nach die Abkömmlinge der 
verlornen Stämme Israels ſind, die von dem 
Koͤnige Aſſyriens in die anregen abge⸗ 
führt wurden, fo werden Maaßregeln getrof⸗ 
fen werden, um ihnen ihren Urſprung begreifs 
lich zu machen, ihren Geiſt zu bilden, ihren 
Zuſtand zu mildern und ſie endlich mit dem 
auserwählten Volke, ihren Brüdern, wieder 
zu vereinigen.“ 


zu haben, in, 


lebung 0 
beſtand vielmehr auf eine Abfindung mit 4000 Piaſter, 


Geſchwaders, hieher zurückgekommen, der die Miß⸗ 


helligkeiten mit dem Bei beifpiellos ſchnell geendet 
hat. Er konnte anfangs denſelben nicht zur Nach⸗ 


worauf Adm. Siopri die Stadt und Forts anzugrei: 


fen drohte, wenn unſer Conſul nicht in Zeit von vier 


Stunden aufgenommen würde. Die Friſt verlief 
und unſer Geſchwader griff zwei vor Anker liegende 


Goeletten an und befahl eine Landung, um die Kano? 


nen auf einer der Haupt Batterien zu vernageln. 
Eine Goelette wurde verbrannt, die andere ſcheiterte. 
Jetzt bat der Bei den Niederländ. Conſul um ſeine 
Dazwiſchenkunft. Dieſer erhielt nur die beſtimmte 
Verſicherung zur Antwort, daß man die Stadt in 


Brand ſchießen werde. Der Bei wandte ſich an den 


Engl. Conſul, der als Parlementair an Bord fuhr 
und indem er den Bei vermocht hatte, ohne alle Be⸗ 
dingung die Erlaubniß zur Landung des Sard. Con⸗ 
ſuls zu unterzeichnen, den Feindſeligkeiten ein Ende 
machte. Am Tage vorher hatten die Holländer ihren 
Tractat erneuert und sooo Pinjter, gezahlt. Am fol⸗ 
genden Tage kam das Neapol, Linſenſchiff Veſuvio 
an und der Bei bequemte ſich jetzt, auf die vom Kö⸗ 
nige beider Sicilien geforderten 100,000 Plaſter zu 
verzichten und ſich mit den gewoͤhnlichen jaͤhrlichen 
12,000 genügen zu laſſen. 


Madrid, vom 5 October. 
Es beſtaͤtigt ſich, daß die Verſammlung der Minis 
ſter und des Conſeils von Indien am gten keinen an⸗ 
dern Zweck gehabt hat, als die Verhältniffe zu Ame⸗ 
rika. Am roten, Arten und geſtern waren die Minis 
ſter abermals beiſammen, und der Gegenſtand iſt, 
wie aufs beſtimmteſte verſichert wird, wiederum der⸗ 
e naͤmlich die Anerkennung Mexico's. 
Die Mexicaner ſollen ſich erboten haben, die Hälfte 
unfrer Schuld zu tilgen, außerdem auf einem Brett 
300 Millionen Fr. zu zahlen und unſre Waaren und 
Schiffe gegen die Halfte der Abgaben, als die Waa⸗ 
ren und Schiffe anderer Nationen zuzulaſſen. Nach 
andern Stimmen iſt von Tilgung der Schuld nicht 
die Rede; aber wir ſollen 300 Mill. Franken und das 
Fort San Juan de Ulloa nebſt deſſen Dependenzien 
erhalten. Die vier Sitzungen der Miniſter haben jer 
doch zu keinem Reſaltate geführt und die Antrdge 
der Republik Columbien find ganzlich beſeitigt wor⸗ 
den, weil fie nichts zahlen will und dielleicht auch 
nicht kann. Auch ſcheint Frankreich ſich eben nicht 
zu beeifern, die deshalb von dem Engl. Minifter, 
Hrn. Lamb, angeknͤͤpften Unterhandlungen lebhaft 
zu unterftügen. An der außerordentlichen Verſamm⸗ 
lung des Conſeils von Indien war die Unterhandlung 
wegen der Unabhängigkeit Peru's Schuld. — Das 
Conſeil hat dem Capuziner⸗General, Pater Cyriflus, 
befohlen, das hiefige Capitel des heil. Francesco des 
Großen fufpendiren zu laſſen, wo man mehrere auf 
verſchiedenen Punkten in Amerika erledigte Stellen 
wieder beſetzen wollte. i 
In der conſultativen Junta iſt vorgeftern ein ſehr 
wohl ausgearbeitetes Memoire des Marquis von Al⸗ 
menara gegen das Purifications⸗Syſtem verleſen wor⸗ 
den, das großen Eindruck gemacht hat. 
ogleich eine Commiſſion, aus dem Marquis de la 


eunion, dem Pater Cyrillus und den Rathen Parga 


Man waͤhlte 


des beſtehenden Tractats bewegen, der Bei 


und Vallarino beſtehend, um ein Dekret wegen Ab⸗ 
ſchaffung der Puriſication zu entwerfen; aber die 
conſultative Junta dürfte ſchwertich ihren Zweck er⸗ 
reichen. Der Rath von Caſtilien Halt zu unbeweg⸗ 
lich an dem Alten und hat noch neulich einen Ams 
neſtie⸗Entwurf, der von der conſultativen Junta aus 

ieng, einſtimmig als unpolitiſch und unreif verwor⸗ 
en. Die Minister find darüber dußerft ungehalten 
geweſen und haben ihrerfeits ebenfalls einen Bericht 
erſtattet, in Folge deſſen Se. Mai. befohlen haben, 
alle obſchwebenden Sachen, die nicht rein gerichtlich 
find, dem Rath von Caſtilien abzunehmen und an 
die conſultative Junta zu verweiſen. 

Die Expedition von Ferrol iſt endlich abgeſegelt. 
Sie beſteht, unter den Befehlen des Maxschal de 
Camp Don Joſe Miranda, aus dem zien Cataloui⸗ 
ſchen, dem zten Galliziſchen Regiment und einer Ar⸗ 
tillerſe-Brigade, und fegelt unter Escorte der Fre⸗ 
garten Lealtad, Iberin und Perla. 


Guatimala, vom az. Juni. x 
Der zwiſchen der hieſigen Republik und Columbien 
abgeſchloſſene Offenſtv⸗ und Defenſiv Vertrag iſt na 
erfolgter gegenfeitiger Razification öffentlich bekannt 
emacht worden. Merkwuͤrdig iſt die bei dieſer Ge⸗ 
egenheit vorkommende Einleitung in der Regierungs- 
Zeitung, worin es heißt: „Dieſer Vertrag iſt der 
erſte, der im Namen der Negierung abgeſchloſſen 
worden, und zugleich das erſte Buͤndniß der Repu⸗ 
blik von Mittel⸗Amerika mit einem der übrigen Frei⸗ 
ſtaaten Süd⸗Amerika's. Die Regierung, welche die 
Anſichten der aufgeklärten Männer über dieſe Angele⸗ 
gen zu erfahren wuͤnſcht, fordert die Soͤhne der 
epublik, die ſich durch ihre wiſſenſchaftlichen Arbei⸗ 
ten auszeichnen, auf, ihre Bemerkungen über dieſen 
ertrag des neuen geſellſchaftlichen Vereins von Mit⸗ 
tel⸗Amerika bekannk zu machen.“ Außer einigen Lo⸗ 
kalbeſtimmungen iſt der Tractat übrigens denen voll⸗ 
kommen ähnlich, welche Columbien mit den Freiſtaa⸗ 
ten von Mexico und Buenos-Aires abgeſchloſſen hat. 
Auch hier verbinden ſich beide reſp. Regierungen, 
nach dem ıgten Artikel des Vertrages, feierlich und 
unwiderruflich, keine Entihädigung oder Forderung 
zu bewilligen, welche Spanien, oder eine andre Nas 
tion in deſſen Namen, fuͤr den Verluſt feiner vorma⸗ 
ligen Hoheit über dieſe Lander in Anſpruch nehmen 
duͤrfte; auch ſich in keine Unterhandlungen mit Spar 
nien oder einer andern Nation zum Nachtheil ihrer 
Unabhaͤngigkeit einzulaſſen; dagegen bei allen Gele⸗ 
genheiten und aller Orten ihre. gegenſeitigen Intes 
reſſen zu bewahren, mit der Würde und Kraft, wie 
es abhängt en, freundſchaftlichen, bruͤderlichen und 
verbuͤndeten Nationen geziemt. Ferner machen ſie 
ſich anheiſchig, auf der Küſte von Mosquitog, das 
Cabo Gracias a Dios einbegriffen, bis zum Chagres⸗ 
Fluß, ohne Erlaubniß der teip. Regierung, keine Cs 
konten zu dulden, und die Eorjaren zu bestrafen, die 
a. üben Flaggen Unfug wider neutralen Handel 
reiben. 


London, vom as. October. 

Die Hofzeitung melder, daß Se. Mai. Ihrem ge⸗ 
weſenen Voiſchaſter in Portugal, Sir Edw. Thron 
ton, erlaubt haben, den Titel und das Wappen als 
Graf von Caſſilhas, aber bloß in Portugal zu Führen, 


Nachrichten aus Newyork zufolge, ſoll die Mexica⸗ 
niſche Regierung einer Verſchwoͤrung auf die Spur 
gekommen fein; die bereits ſehr verzweigt war 
und an deren Spitze mehrere Prieſter ſtanden; ſie 
hatte zum Zweck, Don Carlos von Spanien als Kais 
fer von Mexico auszurufen. Mehrere der Haupe⸗ 
e ſind nach der Hauptſtadt eingebracht 

orden. 

Das Schiff Fury, deſſen Verluſt Capt. Parry zur 
Umkehr vermocht hat, war, was man nennt geknif⸗ 
fen (nipt), d. h. das Schollen⸗Eis hatte es gegen das 
Grund⸗Eis . und ſo bedeutend beſchaͤdigt, 
daß es, ohne Ausbeſſerung, unbrauchbar geworden 
war. Es wurde aber wieder herausgeſchafft und bis 
zum 2zſten Auguſt wieder in Stand geſetzt. Es ger 
ſchah dieſes mit den unermuͤdlichſten Anſtrengungen, 
wie leicht zu begreifen iſt, wenn man nur allein die 
ungeheure Menge Vorraͤthe bedenkt, die herausge- 
chafft werden mußte. Grade jetzt ſtand die Hoffnung 
unſrer Seefahrer am hoͤchſten, indem eine uͤber Land 
ausgeſchickte Expedition in der Ferne offne See ent⸗ 
deckt hatte, die man in zwei oder drei Tagen zu er⸗ 
reichen dachte. Allein an demſelben 2zſten erhob ſich 
ein furchtbarer Sturm und der Hekla wurde gezwun⸗ 

en, die Fury zu verlaſſen, und gerieth in fo bedenk⸗ 
ichen Zustand, daß er, wenn es noch eine Stunde 
geſtürmt hatte, unvermeidlich e ſein wuͤr⸗ 
de. Am asien kehrte er, die Vorräthe und Manns 
ſchaft von der Fury noch am Bord habend, zu die⸗ 
ſem unglücklichen Schiffe zuruck, das man auf die 
Seite geſchlagen und voll Waſſer fand, ſo daß man 
es, nebft der ganzen Unternehmung aufgeben mußte, 
in einem Augenblick, wo man ſich 95 zuverſichtlich die 
ſchoͤnſten Hoffnungen zum Erfolge gemacht hatte. 
Ein Schreiben aus Pernambucco vom aten Septems 
ber jagt, daß die Engländer jetzt ſehr ungern in Dies 
fem Lande geſehen werden; das Volk und die Bes 
hoͤrden hegen gegen ſie eine ungünftige Geſinnung. 
Als neulich eine Engliſche Fregalte von Bahia dort 
einlief, wurden ihre Salutſchuͤſſe von dem Caſtell 
nicht erwiedert, und auf die deshalb angeſtellte An⸗ 
frage des Offiziers, ward ihm geantwortet, „daß der 
„Kaiſer verboten habe zu ſalutiren, wenn die aus⸗ 
„laͤndiſche Fregatte nicht die Braſilianiſche Flagge 
aufpflanze.“ ndeß war dies nur eine Ausftucht, 
indem der Befehl des Regenten nur den Hafen von 
Rio de Janeiro angeht. In Folge dieſer Begeben⸗ 
heit hat die Engliſche Fregatte Doris, von Falmouth 
kommend, gar nicht falutirt. Dahingegen ſcheinen 
die Franzoſen an jenem Orte ſehr beliebt zu fein. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 10. October. 

In dem New⸗Monthly⸗Magazine findet ſich folgen⸗ 
der Auffag: Ein Maler mochte Stoff zu einem Ge⸗ 
maͤlde gefunden haben, hätte er den berühmten Su⸗ 
lioten, Chef Conſtantin Bozzaris in der Stellung ans 
getroffen, in der ich ihn, von den Seinigen umgeben, 
fand, als ich ihn, in Be ne Generals Roche, 
vor einigen Tagen beſuchte: chon daran gewöhnt, 
die Griechiſchen Chefs wenigſtens zum größten Theil 
in Sammt und Seide, reich mit Gold und Silber 
geſtickt, angethan zu finden, war ich nicht wenig er⸗ 

aunt, ihn in ſeinem zivouack unter einer großen 

appel ſtehend, und in einem ſo wenig ausgezeichne⸗ 
ten Anzuge zu erblicken, daß ich nicht wußte, an wen 


ich meine Begrüßung richten ſollte. Einfach und 
beſcheiden wie fein Charakter ſtand er vor uns. Yes 
ber einer hellblauen Pesgli (Weſte) hing eine weiße 
Jacke von langen Ziegenhaaren. g 
auf dem Grafe niedergelegte Decke, war das einzige 
Unterſcheidungszeichen von allen den übrigen Kute⸗ 
ern, die in tiefem und ernſtem Schweigen faſt ohne 
ee um ihn verſammelt ſtanden. Gleich ſei⸗ 
nem beruͤhmten Bruder Marco Vozzaris, dem Leoni⸗ 
das der Griechiſchen Revolution, iſt er von ſtarkem 
Gliederbau und robuſtem Anſehn. Den Kopf zurück⸗ 
gebogen und mit ernſter Miene empfing er uns kalt, 
aber doch mit einer Art von Herzlichkeit. General 
Roche eröffnete die Unterredung mit der Anzeige, daß 
die Franzoͤſiſche Griechen⸗Commitié beſchloſſen habe, 
Den Sohn des Marco in Frankreich erziehen zu laſſen. 
Bozzaris erwiederte; Er 5 dankbar für den gefaßten 
Entſchluß und wäͤnſche ſehr, daß ſein Neffe gut unter 
zichtet werden möge. Die Rede fiel dann bald auf die 
Grtechen des Alterthums, wobei Bozzaris bemerkte: 
Er habe niemals etwas darüber geleſen, aber wohl dar 
von gehoͤrt. Als General Roche ihm im Komplimen⸗ 
tenton fagte, daß fein und feines Bruders Name zur 
Ewigkeit übergehen würden, erwiederte er trocken: 
Wir alle ſuchen nichts weiter, als das Wohl unfers 
Vaterlandes, und einen Tod, wie den meines Brus 
ders, wenn wir nicht erlangen was wir ſuchen. — 
General Roche wuͤnſchte zu wiſſen, ob unser den Su⸗ 
lioten noch wohl einige waͤren, die von den alten 
Geſchlechtern ihre Abkunft herleiteten und ihre Na⸗ 
men fuͤhrten. Ein ſtarker neben Bozzaris ſtehender 
Mann antwortete ſchnell; „Das Herz und nicht der 
Mann macht den Soldaten.“ — Nach einigen andern 
Gegenſtaͤnden kam Roche endlich auf den Hauptge⸗ 
genſtand feines Beſuchs, der nach gehöriger Eintei⸗ 
tung auf die Frage führte: Ob es nicht für Griechen: 
land in ſeiner jetzigen Lage wünſchenswerth ſein 
würde, einen König an feiner Spige zu ſehen. Boz⸗ 
zaris antwortete: Ja! ich glaube es wohl. Roche rich⸗ 
tete dann dieſelbe Frage an die Umſtehenden, und 
fie erwiederten dieſelben Worte, die Bozzaxis eben aus⸗ 
geſprochen hatte. Ob dieſe Antworten jedoch insge— 
ammt aus wahrer Ueberzeugung herfloffen, oder ob 
Hoͤflichkeit oder gar Verſtellung fie ausſprechen ließen, 
will ich nicht entſcheiden. Auf dieſen immer gleich 
ernſten Geſichtern war nichts zu leſen, woraus man 
für oder 40700 eine Meinung haͤtte ſchließen koͤnnen. 
Als wir Abſchied nahmen, küßte er uns. Ein Kuß 
70 ardeie Freundſchaftszeichen, das ein Suliote 
eben kahn. 
ef Conſtantinopel, vom 26. September. 

Vot einigen Tagen traf ein Mihmidar mit eigen⸗ 
haͤndigen Briefen des Vicekönigs von Egypten und 
feines Sohnes an den Großherrn hier ein. Seitdem 
verbreitet ſich das Gerücht, die Griechen hatten Vor⸗ 
ſchlaͤge gemacht, welche Ibrahim Paſcha ſelbſt für 
annehmbar erkläre und gemeinſchaftlich mit ſeinem 
Vater dem Sultan anzunehmen rathe. Es iſt aber 
kaum glaublſch, daß letzterer einen ſolchen Rath an⸗ 
nehmen ſollte. Allein es ſcheint hiernach, daß Ibra⸗ 
him⸗Paſcha und fein Vater von gewiſſen Rathgebern 
für den fogenannten Moldau⸗Waͤllachiſchen Plan ge⸗ 
wonnen worden wären, welcher der Pforte, wie den 
chriſtlichen Mächten, einen Ausweg aus dem Laby⸗ 
rinih der Grſechiſchen Inſurrectjon zeigen wuͤrde und 


Eine hinter ihm 


den einige Diplomatiker ſchon ſeit Ausbruch des 
Kriegs im Auge behielten. Wahrſcheinlich iſt Colo 
cotroni's Parthei ebenfalls damit einverſtanden, wo⸗ 
für einige ſchon länger bekannte Thatſachen ſpre chen. 
Alexandria, vom 25. September. 

Der Paſcha von Egypten ſucht auf alle mögliche 
Weiſe die Production durch die Anwendung von Mar 
ſchinen ergiebiger zu machen. 
Galloway, der den n Perf 
reinigen, hat er einen Verſuch (im Kleinen vorläufig) 
verabredet, zur Anlegung einer Papiermühle, die 
durch Thiere in Bewegung geſetzt werden ſoll. Er 
iſt geſonnen, die Mumien Bandagen als Lumpen dar 
zu zu verbrauchen. Beſonders gefällt ihm die Ber 
wegung mittelſt Dampfmaſchinen. Neulich iſt bei 
Conſtantinopel eine Kohlengrube entdeckt und dem 
Paſcha die Hoffnung gemacht worden, fie für feine 
Maſchinen gebrauchen zu duͤrfen. Er hat bereits 
einen vollſtaͤndigen Apparat aus London beſtellt, um 
ſeinen Pallaſt durch Gas erkeuchten zu laſſen, und 
wenn er damit zufrieden iſt, wird er noch drei aͤhn⸗ 
liche Apparate für Cairo kommen laſſen. Sein Schwie⸗ 
gerſohn und die Vornehmen werden feinem Beiſpiele 
zweifelsohne folgen. f N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Erfinder der Lithographie, Alois Senefelder in 
München, hat eine neue Art von Stereotypie erfunden, 
welche für den Buchhandel großen Nugen verſpricht, 
theils wegen der außerordentlichen Wohlfeilheit, theils 
wegen der unendlichen Leichtigkeit ihrer allgemeinen 
Anwendung. Man nimmt nämlich einen Bogen ges 
wöhnlides Druckpapier, welches auf der einen Seite 


ungefähr eine halbe Linie dick mit einer fteinartigem 


Maſſe überzogen iſt und feuchtet ihn gehörig mit 
Waſſer. Nach Verlauf einer halben Stunde 1 
er eine teigartige Konſiſtenz. Nun wird er in die 
Rahme gelegt und auf einen gewohnlichen Buchdruk⸗ 
kerſatz abgedruckt, ohne daß jedoch die Buchſtaben 
eingeſchwaͤrzt werden. Wenn man nachher den Def 
kel aufmacht, ſo findet man die Schrift ganz vollkom⸗ 
men in die teigartige Stein⸗Materle eingedrückt. 
Jetzt laͤßt man den Bogen auf einer Steinplalte trock⸗ 
nen, was ungefahr eine Stunde Zeit bedarf, und nach⸗ 
her wird er in Metall abgegoſſen. an erhalt auf 
dieſe Art eine duͤnne Metall Platte, auf der ſich die 
ganze Schrift erhoben und ganz vollkommen, ſo ſcharf 
und rein befindet, als die Original⸗Letterg waren. 
Der Erfinder will die Verfertigungs⸗Art Öfen Stu 
reotmpen, Papiers bekannt machen, und zwar auf Sub⸗ 
ſeription von 100 Guld., und ſobald ſich wenigſtens 
30 Subſeribenten gemeldet haben. Der noͤthige Ap⸗ 
parat zum Abgießen mag ebenfalls 100 G. koſten. 
Die Forft: und Jagdzeſtung meldet folgende Natur⸗ 
merkwuͤrdigkeit: Ein Fleiſcherburſche aus dem Dorfe 
Seſa bei Eibenſtock in Sachſen wurde am 8. Junt im 
Walde auf einem freien Platze foͤrmlich von einem Raub⸗ 
vogel Suſſard (Falco Buteo I..) überfallen, Der 
Saͤchſiſche Unterfoͤrſter Berndt, vom Forſthauſe am Ochs 
ſenkopf, in deſſen Nähe der Vorfall ſich zugetragen, er⸗ 
zahlte Darüber Folgendes: „Der Fleiſcherburſche trat 
athemlos und ungewoͤhnlich blaß, den noch etwas Les 
benden Vogel in der Hand, zu mir in die Stube, und 
verſicherte, der Raubvogel wäre mit Blizesſchnelle 


4 


Mit Herrn Thomas 
hat, das Bett des Nil zu 


N 


5 


aus der Luft auf ihn heruntergeſtoßen, habe ſich an ſei⸗ 
ner Bru get vergriffen, die Flügel um ihn geſchlagen, 
und nach feinem Gefichte zu, hacken verſucht Mehr 
mals, ſagte der Fleiſcher, habe ich den Vogel mit 
voller Kraft von mir e immer aber hat er 


ſeine Angriffe 15 0 wiederholt, bis es mir endlich 


N 


vorhergehenden Schriften. 


elang, den Vogel mit meinem Stock zu toͤdten.“ 

a der Vogel maͤnnlichen es iſt, und wohl 
genaͤhrt war, ſo laͤßt ſich nicht wohl i da 
ihn die Beſorgniß, feine Jungen aus Futtermangel 
verhungern zu laffen, zu dieſem Angriff vermocht hat. 
Der Grund, daß er vom Fleiſche eines tollen Thieres 
gefreffen und von der Tollwuth befallen war, kann 
auch nicht wohl angenommen werden, weil uns die 
Beiſpiele von tollen Vögeln mangeln. Ein ohne 
Beiſpiel verwegener Streich waͤre es von dieſem 
Habicht, wenn ihn (da der Burſche fruͤh geſchlachtet 
hatte, und vielleicht nach friſchem Fleiſche roch) nur 
em oder Freßgier zu dem Angriffe verleitet 

me. Ale ; 
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Literariſche Anzeige. 
In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 
iſt zu haben: 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſche 
Darſtellung der Staats⸗Kraͤfte 


von 
den ſaͤmmtlichen zum Deutſchen Staaten⸗Bunde 
gehörigen Ländern 
von 
Dr. Auguſt Friedrich Wilhelm Crome, 
G. H. Heſſiſcher Geheimerath und Profeſſor der 
Staats⸗Wiſſenſchaften auf der Univerfitde 
zu Gießen. 
Zweiter Theil, enthaltend: 

Die Großherzogthuͤmer Meklenburg⸗Schwerin und 
Meklenburg⸗Strelitz, ferner das Churfuͤrſtenthum Heſ⸗ 
ſen, das Großherzogthum Heſſen, die Herzogthuͤmer 


Holſtein und Lauenburg, das Herzogthum Oldenburg, 


Großherzogthum Luxemburg und des 
. erh Naſſau. 


Leipzig bei Gerhard Fleiſcher 1825, 
Preis a Rihlr. 16 Gr. Sachſ. 4 Fl. 48 Kr. Rheinl. 


2 FE 

Der ehrwuͤrdige Verfaſſer hat dieſen aten Band 
zwar etwas ſpaͤter erſcheinen laſſen, als man hoffte, 
(weil er zuvor ein ſtatiſtiſches Handbuch von dem 
G. H. Heſſen⸗Darmſtadt, nebſt mehreren andern li⸗ 
terariſchen Arbeiten zu liefern veranlaßt war:) allein 
der Augenſchein lehrt doch, daß er das vorliegende 

uch in feinem yaften Lebensjahre, mit eben dem 
jugendlichen Feuer ausgearbeitet hat, wie alle ſeine 
Auch hat er den ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Geſichtspunkt dabei feſtgehalten, und 
dadurch, (wie ſchon der ſel. Prof. Voß in Halle, in 
em letzten Heft ſeines Journal „die Zeiten“ ſich 


daruͤber ausſpricht) ſeinem Werke einen unverkenn⸗ 


baren Vorzug vor den übrigen ſtatiſtiſchen Beſchrei⸗ 


bungen unſerer Staaten gegeben, in welchen Diefer 
Alles belebende Geiſt, duch: wat. Der 25 und 
letzte Theil dieſes Werks, wird im nächſten Jahre 
unſtreitig erſcheinen, da von der Ruͤſtigkeit, Thaͤtig⸗ 
keit und Lebendigkeit des Verfaſſers (wie derfelbe 
auch in der Vorrede zu dieſem aten Theile ſelbſt 
bemerkt) noch mehrere literariſche Werke erwartet 
werden dürfen. 


Central⸗Oekonomie⸗Comptoir. 


Es werden von mehreren Capitaliſten und Oeko⸗ 
nomen Gäther und Landſtellen, wie auch ET 
Mühlen, Gaſthaͤuſer und Holländereien zu Kauf oder 
zu Pacht geſucht. Auch find Capitalien zu belegen. 
Franfürte Anerbietungen, fo wie Kauf, Pacht, lands 
wirthſchaftliche Anſtellungs⸗ und Geldgeſuche beſorgt; 

a Dr. A. Bingen, a 
große Bleichen 306, in Hamburg. 


Todesanzeige. nn 

Schmerzerfuͤllt widmen wir unfern auswärtigen Ver⸗ 

wandten und Bekannten biermit die traurige Anzeige, 

daß unſere gute Tochter wilhelmie Reimer, verehe⸗ 

lichte Meyer, nach langen Leiden am zıflen d. M. im 

aoſten Jahre ihres Alters zu einem beſſern Leben ent⸗ 
ſchlafen iſt. Swinemünde den azfien October 1825. 
Die Eltern der Verſtorbenen. 


Anzeigen. 

Wer geneigt iſt, die italieniſche doppelte Buchſuͤh⸗ 
rung, fo wie kaufmaͤnniſche kurze Rechnungsart, gegen 
ein billiges Honorar zu erlernen, beliebe fich Frauen⸗ 
ſtraße No. 904 parterre linker Hand, des Morgens bis 
9 Uhr und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr zu melden, 
wo Näheres zu erfahren. ; 


Sin umbra⸗, Liverpool⸗ 
und Astral⸗Tampen 
habe ich jetzt in großer Auswahl erhalten, und werden 
bei mir zu einem billigen Preiſe verkauft. 
J. B. Bertinetti, Heumarkt Nr. 136. 


Bernſtein Waaren 
erhielt wieder eine neue Sendung, woben ein schönes 
Sortiment Perlſchnuͤre, Cigarren⸗ und Pfeifenſpitzen, fo 
wie mehrere andere ſehr ſchoͤn gearbeitete Sachen und 
offerire ſolche in den billigſt feſtgeſtellten 12 preifen. 

ohann Ferd. Berg, sche Oderſtraße No. 13. 


Demoiſelles, welche das Putzmachen erlernen won 
koͤnnen fogleich eintreten, bey Seinrich weiß. 


Die Wechſelhandlung 
von 


7 
J. Wie ſenthal & Comp. 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 119, N 
bewürkt unter anerkannt billigen Bedingungen jeden 
Umſatz von Pommerſchen Pfandbriefen, Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, allen Arten Staats und Rändiicher - Papiere 


Gold⸗ und Silbermuͤnzen ꝛc. 


F 
F red ei es cke l, 8 
$ oben der Schuhſtraße Nro. 625, 8 
§ hat ſich als Juwelier, Gold und Silber⸗Arbei⸗ § 
§ ter bier etablirt, und empfiehlt ſich einem ger $ 
§ ehrten einheimiſchen und auswärtigen Publiko 8 
§ unter Zuſicherung billiger Bedienung ergebenſt. $ 
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CC ooo ( 
Daß ich jetzt am Heumarkt No. 26 wohne, 
ge zeige ich hiermit ergebenft an. Stettin den zuften . 
* Oetober 1825. L. Kortmann, Mater. 


Ein Handlungsdiener, der das kleine Ladengeſchäft 
kundig, kann ſogleich oder zu Neujahr eine Stelle er⸗ 
halten; das Nihere beym Hetrn Maͤckler Wellmann. 


Ein junger Menſch von ſiebzehn Jahren, der Teiner 
Militairpflicht ſchon genuͤgt bat, wünſcht die Landwieth⸗ 
ſchaft zu erlernen. Hierauf Reflectirende werden erſucht, 
die etwanigen Bedingungen in der hieſigen Zeitunge⸗ 
Expedition unter der Adreſſe C. T. gefälligſt abzuge⸗ 
ben. Stettin den ayfien Oetober 1825. 


Zehn Thaler Belohnung 
demſenigen, welcher den dreiſten Dieb nachweiſet, der 
in den Anlagen vor dem Anelammer Thor eine bedeu⸗ 
tende Parthie nur kurzlich eingelegter Blumenzwiebeln 
(Gladiolus) entwendet hat. — Es muß einem Jeden 
daran liegen, ein ſo ſchoͤnen Fortgang habendes Gemein⸗ 
gut vor allem Frevel geſchuͤtzt zu wiſſen; und if daher 
Jedermann verpflichtet, ſowohl dergleichen Diebe als 
auch muthwillige Beſchaͤdiger der Baume oder Pflanzen 
im Beitetungs⸗ oder Entdeckungsfalle der geſetzilchen Be; 
ſtrafung zu überweiſen. 


Bekanntmachung. 


Die . in dem Departement des König: 
lichen Ober-Landesgerichts werden, mit Bezug auf 
die in dem Amtsblatt für das jetzige Jahr Seite 
85 befindliche Verfügung vom ziſten Januar dieſes 
Jahres angewieſen, die General-Civilproceß-Ta⸗ 
belle, und die Ueberſicht der Unterſuchungen derge— 
ſtalt einzureichen, daß ſolche ſpäteſtens bis roten Der 
cember, die Conduiten:Liſten und reſp. General-Be⸗ 
richte aber ſpaͤteſtens bis sten December hier eingehen 
können. In die Conduiten⸗Liſte find übrigens auch 
die im Laufe des Jahres bei dem Gericht angeſtellt 
eweſenen Referendarien und Auscultatoren und Ju⸗ 
ſis⸗Commiſfarten und Notarien aufzunehmen. Stet⸗ 
tin, den zten November 1828. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Verkaufs Anzeige. 

Das im Greiffenbergſchen Kreiſe von Hinterpommern 
belegene, zu der Ritterſchaftsrath von Heydenſchen Con⸗ 
eursmafle gehörige Gutsantheil 

G6ro6:3applin b, 
bey welchem ein herrſchaftliches Ackerwerk ſich nicht be; 
findet, deſſen Einnahme lediglich in einer jahrlichen Geld; 


reute der vier Bauern in Groß Zapplin b. beſteht, wel⸗ 
de zu Capital geſchlagen, einſchließlich des Werths der 
Jurisdietion, den Taxwerth auf 2960 Kthlr., geſchrie⸗ 
den Zweytauſend Neunhundert und ſechszig Thalern, 
feſtgeſtellt hat, iſt auf den Antrag des v. Heydenſchen 
Cencurs Curators zur Subhaſtation geſtellt und find die 
Bietungstermine auf den ıften November er, den ten 
Januar 1826 und den ızten Märk 1826, Vormittags 
um 10 Ahr, vor dem Herrn OberLandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Grafen von Rittberg angeſetzt worden. In dem dritten 
Termine wird nach erfolgter Einwilligung der Interef⸗ 
ſenten und inſofern keine rechtlichen Gründe entgegen 
treten, der Zuſchlag für das Meiſtgebot erfolgen. Alle 
diejenigen, welche das Gutsantheil Groß⸗Zapplin b. zu 
kaufen geneigt und ſolches annehmlich zu bezahlen ver⸗ 
mögend find, werden hierdurch aufgefordert, in den bes 
ſtimmten Terminen entweder perſoͤnlich oder durch geſetz⸗ 
lich zulaͤßige und hinreichend inſormirte Bevollmaͤchtigte 
im Ober⸗Landesgerichte hierſelbſt ſich einzufnden und 
ihre Gebote abzugeben. Der Verkaufs⸗Anſchlag des 
Gutsantheils Groß⸗Zapplin b. kann in der Regiſtratur 
des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts naher nachgeſehen wer⸗ 
den. Stettin den sten Auguſt 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf den Antrag der Ehegenoſſinn des Schulraths 
Koch, Auguſte Sophie Henriette gebornen Adelung 
und deren Ehegatten, des Schulraths Koch und der 
unverehelichten Friedericke Wilhelmine Adelung hier⸗ 
ſelbſt, als Beſitzer des Erbpachtsguts Crummin, wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das von ihnen elbſt 
sub dato Stettin den aoften July 1812 für die Fran 
von Krauthoff geborne Henning ausgeſtellte, bei der 
auf dem nutzbaren Eigenthum, des Erbpacht⸗Vor⸗ 
werks Crummin Rubrica III. Nr. 8. haftenden Hypo⸗ 
theken-Poſt ex decrero vom 28ſten September 1812 


auf Höhe von 1000 Kıhir. ſubinſcribirte und reſp. 


auf demſelben Vorwerk Rubrica III. Nr. 10. vi 
ejusdem decreti auf Höhe von aooo Rihlr. eingetra⸗ 
gene Cautjons⸗Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand; oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Ans 
ſpruch zu machen ſich berechtigt halten ſollten, hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen J Monaten, fpdteitens 
aber in dem auf den ıten Februar künftigen Jahres, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Referendarius Krafft angeſetzten Termine 
auf dem Ober⸗Landesgericht hierſelbſt entweder in 
Perſon oder durch einen, mit vorſchriftsmaͤßiger Voll- 
macht und hinreichender Information verfehenen 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu denen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, von den hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, der Bite Remy, Juſtig⸗ 
Tommiſſarius Reiche und Juſtizrach Bauck dorge⸗ 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche auf 
die vorbemerkten Poſten von reſpective 1000 Rehlr. 
und a000 Rihlr. Caution und das darüber ausgeſtellte 
. anzugeigen und gehörig zu begründen. 

ei ihrem Ausbleiben in dem gedachten Termine 
haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſie mit allen 
ihren Anſpruchen an die beſtellte Caution werden 
ausgeſchloſſen werden und demnaͤchſt das quaest. 
von den Geſchwiſtern Adelung reſp. in ehelichem 


Beiſtande ausgeſtellte Inſtrument amortiſirt werden 
wird, Stettin, den 29ften Auguſt 1925; 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht. 


Verkauf von Grundftücken ꝛc. 5 
Die auf Pommerensdorfſchem Felde fub No. 3 und 9 
belegenen, zur Sanneſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
maſſe arbö:igen beyden Ackerparzelen und Gebäude, 
weiche letztere zu 3500 Rthle. abgeſchätzt worden, ſollen 


im Wege der nothwendigen Sudhaftation den sten Oeto⸗ 


ber, den sten Novemdet und den sten December d. I., 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch 
den Herren Juſtizratb Jobſt ͤffentlich verkauft werden. 
Stettin den 18. August 1825. i 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Wir beabfichtigen die Lieferung mehrerer für unfre 
Armenanftalten ven jest bis Michaelis 1826 erforder⸗ 
le Naturalien dem Mindeſtfordernden zu überlaffen, 

* 9 

etwa 50 Winſpel Kartoffeln, 


22 Erbſen, 

2 „ Linſen, 

1 Bohnen, 

a5 „Buchweitzen⸗Gruͤtze, 

3 SGlraupen, ; 


as Schock Wrucken, 
8 13 Scheffel gelbe Ruͤben, 
und haben zur Bietung, auf jeden Gegenſtand einzeln, 
einen Termin im Johannis,⸗Kloſter, wo auch die Bedin⸗ 
gungen zuvor eingeſehen werden koͤnnen, auf Donnerſtag 
den loten November Vormittags 9 Ubr, angeſetzt. Stet⸗ 


tin den aaſten October 1825. x 
5 Die Armen⸗ Direktion. Maſche. 


Schiffs verkauf. 
Wir haben zum öffentlichen freywilligen Verkauf des 
bier bey der Unterwieck liegenden, von dem Schiffer 
Wilbelm Trettin bisher geführten Schiffs Lora, auf den 
Antrag eines Mitrheders, einen Termin auf den 16ten 
November d. Ii, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizraih Jobſt im hieſtgen Stadtgericht ange⸗ 
ſetzet. Das Schiff ift eine Sioop-@aleaffe, von eichenem 
Holte, 12 Jahte alt, 79 neue Laſten groß, und mit dem 
Inventarium jetzt auf 440 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt. Die Taxe des Schiffs und deſſen Inven⸗ 
tarlum können in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Kaufluſtige werden daher aufgefordert, ſich in dem Ter⸗ 
mine einzufinden und ihr Gebot abzugeben, welchem⸗ 
nächſt der Meiſtbietende den Zuſchlag, nach erfolgter 
Genehmigung der Intereſſenten, zu gemärtigen hat. 
Stettin den roten October 1825. 
Königl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Oder kahn ⸗ Verkauf. 

Wir haben zum öffentlichen Verkauf des auf 196 Rtlr. 
16 Sgr. abgeſchatzten, mit G. No. 250 bezeichneten und 
in der Oberwieck bei dem Kahnſchiffer Zimmermann ges 
legenen Oderkahnes einen Termin auf den ı3ten De; 
cember d. J. Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Feen Pufahl angeſetzet, mom wir die Kaͤufer hier; 

urch einladen. Stettin den arſten Detober 1825. 
Koͤnigl, Preuß. Ser und Handelsgericht. 


Zu ckerver kauf. i 
Wir baben zum öffentlichen Verkauf von 2s Kiſten 
rohen befchädigten Zucker, für Rechnung der Aſſuradeurs, 
einen Termin auf den sten November d. J., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, im Speicher No. 62 angeſetzet, zu wel⸗ 
chem wir die Käufer hierdurch einladen. Stettin den 
Ziſten October 1825. 5 
Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Oeffentlicher Solzver kauf 
In Folge hohen Verfügen der Koͤnigl. Hochpreißl. 
Regierung Selen im Saurenkruger Forſt 1000 Stück Ei⸗ 
chen nach der Abſchaätzung auf dem Stamm und ſaͤmmt⸗ 
liche eingeſchlagene alte Eichen Klafterhelz⸗Beſtände, 
letztere mit einem angemeſſenen Rabatt, öffentlich zum 
Verkauf ausgedoten werden. Der Termin zum Verkauf 
diefer Eichen und des Breunholzes, iſt auf den ısten 
November e., Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe 
zu Rothemuͤbl anberau met, und iſf der Herr Oberförster 
Buchholz zu Rothemüdl angewieſen, Kaufluſtigen die 
N und a Hell . ‚Zermin vorzeigen 

aſſen. Torgelow den asſten October 1825. x 

1 f Königliche Forſt⸗Inſpeetion 


Jagdverpachtung. 
Auf Befehl der Koͤnigl. ꝛc. Regierung, fol die Nutzung 
der kleinen Jagd auf den Stettiner Amtsdorfsfeidmarken 
Bredow und Zuͤllchew abermals zur Verpachtung auf 
ſechs Jahr, don Trinitatis 1826 bis dahin 1832, aus; 
geboten werden. Der Termin zu dieſer Verpachtung 
wird am zıflen November d. J. in dem Forſtdienſtlo⸗ 
eagle zu Falkenwalde, Morgens von 9 bis 12 Uhr, von 
Unterſchriebenem abgebalten werden, und werden Pacht; 
luſtige erſucht, ſich dort einzufinden. Gebote außer dem 
Termin werden nicht angenommen. Ahldeck den 26. 
Setober 1825. Koͤnigl. 2 i 
urbach. 


„(Sefunden.) Von einem Einwohner, hieſigen Amts, 
iſt eine Meßkette gefunden worden. Der rechtmäßige 
Eigenthuͤmer kann ſolche gegen Erſtattung der Koſten 
hier in Empfang nehmen. Koͤſtin den 2. Noovbr. 1825. 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt Stettin und Jaſenitz. 
Riekebuſch. i 
Bekanntmachung 3 
Auf dem Gute Plantikow bey Naugard find in dieſem 
Herbſt und kuͤnftigen Fruͤhjahr mehrere hundert Staͤmme 
Obſtbaͤume von den feinſten Sorten abzulaſſen, als: 
Aepfel à Stück 8 Sgr. 
Birn 2 Stuͤck 9 Sgr. 
Aprieoſen und Pfirſig a Stuck 12 Sgr. 
Veredelte Pflaumen 4 Stuck 12 Sgr. 
Linden à Stück 6 Ser. 2 
Der Catalog von diefen Sorten kann bey mir eingeſehen 
werden. Plantikow den a5. October 1825, 
Bornfeld, Gutsbeſſtzer. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein neues Quantum feines ungebranntes 

habe ich erhalten und ſtelle ſolches zum ligen Ber 
kauf, ſowie feine franzoͤſiſche Furse und lange, mittel und 
ord. Korken. J. 5. Michaelis, 


* 


2 * 


* 6 
Wiegen Verzuderung des Wohnorts ſollen folgende 
Schriften, als: 
1) das Converſations⸗Lexikon, 
2) Wielands Schriften in as Bänden, 
3) Adelung's deutſches Wörterbuch, 4 Quartbände, 


4) Matthias Claudius (Wandsbecker Boten) Werke, 
4 Bände, 


« “ * 


5) Allgemeine Welt⸗Hiſtorie, herausgegeden von 
1 05 Geſellſchaft engliſcher Gelehrten, in 46 

nden, 
aus freyer Hand und wohlfeil verkauft werden. Kauf⸗ 
liebhaber haben ſich bev dem Herrn Auetions⸗Commiſſa⸗ 
rius Reisler, Grapengießerſtra ßer No. 419, zu melden. 


"Schönen Roggen verkauft billigſt 
Georg von Melle, gr. Oderſtr. No. 10. 


—— —— ͤ — — — — — 
Von unferm neuen hollaͤndiſchen Vollhering, der von 
Horsüglicher Guͤte iſt, haben wir noch einigen Vorrath 
und verkaufen davon auch in kleinen Gebinden. Dem⸗ 
nächſt empfingen wir dieſer Tage einige Laſten neuen hol⸗ 
ländiſchen Ilenhering, den wir ebenfalls zum billigen 
Preiſe verkaufen. F. W. Dilſchmann successores, 


Schiffs⸗ und Schuhmacherpech und Kiendhl billig bey 
A. G. Glantz. 


Große Maronen, neuen Parmeſan Kaͤſe und Italien. 
Stangen Maearony bei C. S. Gottſchalck. 


Große fchöne Lamberts⸗Nuͤſſe a Pfd. und 
Catharinen Pflaumen a 4 Sgr. bey 85 n 


Beſte neue Cath. Pflaumen empfiehlt 2 3 Gar. per 
Pfund b Carl Goldhagen. 


So eben babe ich eine Parthey beſte Gänſebrüſfe in 
Commiſſion erhalten, die ich billig offerire. 
C. F. wilcke, Zimmerplatz No. 87. 


Ju verauctioniren in Stettin. 


Porzellan-⸗Auction. 

Die Königliche Berliner Porzellan-Manufak⸗ 
10 wird hier in Stettin im Saale des Eng⸗ 
ifchen Hauſes verſchiedene weiße Porzellane, als: 
Tafel⸗, Thee⸗ und Kaffee⸗Service, Teller, Schuͤſ⸗ 
ſeln, Terrinen, Saladieren, Saucieren, Frucht: 
Körbe, Figuren zu Tafel⸗Aufſätzen, Kaffees, Milch-, 
Sahne⸗ und Theekannen, Toͤpfe, Taſſen, Hand⸗ 
leuchter, Spucknaͤpfe, Nachtgeſchirre, Pfeifenkoͤpfe 
und dergleichen mehr, von Montag den 7ten 
November an täglich, mit Ausſchluß des Sonn⸗ 
tags, jedesmal Vormittags von 9 Uhr an, ge⸗ 
gen baare Zahlung in Courant durch den unter⸗ 
zeichneten Beamten der Manufactur dffentlich 
verauctioniren laſſen. Die an jedem Tage zu 
verauctionirenden Porzellane können eine Stunde 
vor Anfang der Auction uͤberſehen werden. 

Bier. 


. zer 
Montag den ızten November werde ich Vormittag 


Rupfer⸗Kalender⸗ Auction. 
In der Moͤnchenſtraße No. 599 werde ich Donnerſtag 

den loten November c. den im letztern Auetions⸗Ter⸗ 
min als unverkauft zuruck gebliebenen Reſt 

hiſtoriſcher Taſchen⸗, Poſt⸗, Etuis⸗ auch Kupfer’ 

Kalender von den Jahrgaͤngen 1818 bis 1821, 
Öffentlich und meifibietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. Beisler, 


Solz auction. 

In dem Gehege bey Scholwin ſollen 48 Buͤchen und 
2 Eichen auf dem Stamm, am zoten November d. J. 
Vormittags um 10 Uhr hieſelbſt im Marien⸗Stiftsge⸗ 
richt an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Her⸗ 
ren Schiffer, Holzhaͤndler, Stellmacher, Drechsler ıc. 
werden hiezu eingeladen und konnen ſich vorher die 
Bäume von dem Holzwärter Bartelt zu Scholwin vor⸗ 
zeigen laſſen. Stettin den 24. October 1845. 

Mac leuſtifts Administration. 


Schiffs ver kauf 

In Folge Auftrags von Seiten der Nhederei, 
werde ich am Donnerftag den loten November a. o., 
Nachmittags zwey Uhr, das hier an der Baumbrüde 
liegende, 68 neue Preußiſche Normal- Laſten gra 
und bisher vom Schiffs Capitain Carl Waack aus 
Wollin gefuͤhrte Galliasſchiff, Charlotte genannt, in 
meinem Comptoir oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen. Das Inventarium ift bei mir einzuſehen. 
Stettin den ahſten October 1825. 5 

5 C. G. Plantico, Schiffsmaͤkler. 


fer de auction. 


um 10 Uhr auf dem grünen Paradeplatz 14 Stück Ar 
beitspferde in oͤffentlicher Auction verkaufen. ie 
Oldenburg. 


Zu vermiethen in Stettin 
In der Louiſenſtraße No. 731 iſt die Belle-Etage, ber 
ſteßend aus 9 heitzbaren Stuben mit Zubehör, auch Stal⸗ 
lung und Wagentemiſe, zu Oſtern zu vermiethen, und 
koͤnnte dieſes Quartier allenfalls ſchon früher bezogen 
werden. Naͤheres im Comtole der Seehandlung. 
— —— ——— 
Befannt ee N 
Ein unverhelrathetes Frauenzimmer, welches etwas 
im Rechnen und Schreiben geübt iſt und Luſt hat, dem 
Ladengeſchäft ſowohl als der Wirthſchaft in einer Vie 
tualien⸗ und Hacken⸗Handlung vokzuſtehen, kann ſich 
melden am Heumarkt No. 28. 


Es hat ſich am verwichenen Freitag Nachmittag vom 
Kreckowſchen Tanger bis nach Stettin, eine kleine zart, 
gebaute, ganz braune Dachshuͤndin, die auf den Ruf 
Diana hört, verlaufen. Um Zurückgabe derſelben wird 
gebeten, und ſoll derjenige, welcher fie in der Schuyſtr. 
No. 143 wieder abliefert, ſogleich einen Friedr. d'or zum 
Douceur erhalten. Y 


Geld, welches ausgeliehen werden foll. 
1000 Rthlr. Courant ſollen auf hieſige Grundſtuͤcke 
ausgeliehen werden; nähere Nachricht in der Zeſtungs“ 
Expedition. Stettin den 4. November 1825. 


